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MÄNNER OHNE JEDE PERSPEKTIVE …
... aber mit Plan. Die Filmnächte am Elbufer starten und sind jeden Montag einen Euro günstiger.
Tolle Filme vor romantischer Dresdner Barockkulisse? Na klar, die Filmnächte starten 
wieder – dieses Jahr vom 28. Juni bis 
27. August. Worauf die Besucher sich 
auch verlassen können: Die DREWAG 
präsentiert erneut an jedem Montag 
den DREWAG-Kinotag – 1,00 Euro 
günstiger heißt es an diesem Tag. 
Auch die Komödiennacht ist wieder 
dabei. Und diesmal mit dem namhaf-
ten Quartett Til Schweiger, Matthias 
Schweighöfer, Michael Bully Herbig, 
Jan Josef Liefers. In „Vier gegen die 
Bank“ spielen sie Boxer Chris, den 
abgehalfterten Schauspieler Peter 
und den exzentrischen Werbespe-
zialisten Max. Die drei haben lange 
lange gespart. Zu dumm nur, dass 
Bankdirektor Schumacher ausge-
rechnet ihre drei Investmentkonten 
böswillig in den Totalverlust rasseln 
lässt, um so den neurotischen Anla-
geberater Tobias loszuwerden. Plötz-
lich stehen alle vier Männer ohne 
jede Perspektive da. Ihre Lösung?  
Ein irrwitziger Plan!
Mit dabei beim DREWAG-Kinotag die 
oscarnominierte Tragikomödie „Toni 
Erdmann“, in der ein zu Scherzen 
aufgelegter Vater in Rumänien die 
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ben versucht. Oder die Bestseller-
verfilmung „Tschick“ mit den zwei 
Außenseitern Maik und Tschick, die 
zu Freunden werden und gemein-
sam einen Road-Trip in die Walachei 
antreten.
Viel Spaß beim Schauen!
DREWAG-Kinotage
3.7.17 Bob, der Streuner
10.7.17 Sing
17.7.17 Toni Erdmann
24.7.17  Hidden Figures – 
Unerkannte  Heldinnen
31.7.17 Bridget Jones' Baby
7.8.17 Manchester by the Sea
14.8.17 Tschick
21.8.17  Sieben Minuten  
nach Mitternacht
 
Wir verlosen auch dieses Jahr wieder  
10 x 2 Freikarten.  Einfach eine E-Mail mit dem  




Vier gegen die Bank
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WANN: Sa., 17.06.2017, 
10:00 bis 14:00 Uhr
WO: Ausbildungszentrum Reick, 
Liebstädter Straße 1, 
01277 Dresden
Wir bieten bei der DREWAG 
aber nicht nur attraktive 
Ausbildungsberufe an, son-
dern suchen auch immer nach 
Mitarbeitern mit Berufserfah-
rung. Karrierechancen bieten 
wir Ihnen in zahlreichen und 
spannenden Berufsfeldern.  
Weitere Informationen unter 
www.drewag.de/karriere
Wir bieten dir:
•  betriebseigenes Ausbildungszentrum
•  Berufsschulen in Dresden
•  kompetente Betreuung durch  
professionelle Ausbilder
•  Fachexkursionen zu Praxispartnern
•  zusätzliche Lehrgänge nach  
individuellem Interesse
•  sehr gutes soziales Teamgefüge
• sehr gute Übernahmechancen 
• Jobticket




•  Anlagenmechaniker/-in (Instandhaltung)
• Elektroniker/-in für Betriebstechnik
• Mechatroniker/-in
• Fachkraft für Wasserversorgungstechnik
• Industriekauffrau/-mann
• Kauffrau/-mann für Büromanagement
Unser Duales Studium:
•  Bachelor of Arts (B.A.)  
(Betriebswirtschaft-Industrie)
www.drewag.de/ausbildung
UNSER AUSBILDUNGSTAG.  
DEINE ZUKUNFT. 
Wir bieten dir sechs zukunftsfähige Berufe. Komm am Samstag, 
den 17. Juni, ins Ausbildungszentrum und lerne uns kennen. 
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E nergie brauchen alle. In Dresden produzieren wir den Strom und liefern diesen 
direkt bis zu deiner Steckdose. Dich 
interessieren technische Vorgänge 
hinter der Steckdose, du willst selbst 
im Kraftwerk arbeiten oder in einer 
Umspannstation für Spannung 
sorgen – wir bieten dir Ausbildungs-
berufe, in denen du dein techni-
sches Wissen vertiefen kannst. Wir 
suchen Typen, die auch bei kniffligen 
Situationen den Schweißbrenner 
ruhig halten. Und wir suchen helle 
Köpfchen, deren Lieblingslektüre 
Schaltpläne sind. 
Du bist ein Mathe-Ass, aber hand-
werklich weniger geschickt? Auch 
dich brauchen wir, denn unsere 
Industriekaufleute lieben Zahlen und 
können sich in Datenbanken und 
Excellisten so richtig austoben. 
Deine Stärke liegt eher im Power-
Point und du bist jetzt schon ein 
Organisationstalent? Dann bist du 
vielleicht unsere nächste Managerin 
im Büro? Deutsche Rechtschreibung 
ist für dich kein Fremdwort und du 
bist ein freundlicher, aufgeschlosse-
ner Teamplayer?  
Zum DREWAG-Ausbildungstag hast 
du die Möglichkeit, viele Dinge auszu-
probieren und dabei deine Stärken 
zu testen. Du kannst löten, Strom-
kreise und Pneumatiksteuerungen 
aufbauen, dich im Eignungstest aus-
probieren und deine Bewerbungs-
unterlagen checken lassen. Dabei 
helfen dir unsere Azubis und Ausbil-
der gern, denn deine Bewerbung ist 
unser erster Eindruck von dir. Bring 
also dein Bewerbungsschreiben und 
deinen Lebenslauf mit, wir informie-
ren dich gern, ob deine Unterlagen 
ansprechend formuliert sind. 
Unsere Azubis grillen für dich und 
deine Familie. Die Baustelle rund 
ums Heizkraftwerk Reick kannst du 
von einem Steiger aus 17 m Höhe 
bewundern und das Glücksrad dreht 
sich auch für dich, wenn dich die 
Energiebranche begeistert.  
Wir bieten dir eine ausgezeichnete 
Ausbildung mit hervorragenden 
Perspektiven in einer spannenden 
Zeit. Denn mit der Energiewende 
verändern sich Aufgaben, und viele 
neue Herausforderungen kannst du 
mit uns gestalten. Wir freuen uns auf 
dich.
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Paul Kühne, Industrie-
kaufmann, 2. Lehrjahr: „Die 
DREWAG ist ein super Ausbil-
dungsunternehmen, weil ich 
zusätzlich zur Ausbildung auch 
an vielen interessanten Semi-
naren teilnehmen darf.” 
Jenny Plauschenat, Elek-
tronikerin für Betriebstechnik, 
1. Lehrjahr: „Eine Ausbildung 
kann ich hier empfehlen, weil 
die Ausbildungsmeister viel 
Geduld und immer eine Ant-
wort auf jede Frage haben.”
Lisa Wieder, Industriekauffrau, 2. Lehr-
jahr: „Meine Ausbildung kann ich wirk-
lich empfehlen, weil wir immer auf die 
Unterstützung unserer Ausbilder bauen 
können. Die Arbeit im Team fördert den 
Zusammenhalt  und bereitet uns gut auf 
den Berufsalltag vor.”
Nico Pankratz, Elektroniker 
für Betriebstechnik, 1. Lehr-
jahr: „Ich finde die DREWAG 
super, weil wir hier in einem 
zukunftsorientierten Unter-
nehmen arbeiten können.” 
Betty Fuder, Kauffrau für 
Büromanagement, 2. Lehrjahr: 
„In meiner Ausbildung lerne 
ich viele spannende Abteilun-
gen der DREWAG kennen und 
werde dabei stets von unseren 
Ausbildern unterstützt.” 
DREWAG-TRINKWASSER  
FÜR SZ-FAHRRADFEST  
AUF DEM ALTMARKT
KÜHLE ERFRI-
SCHUNG IN  
ZWEI HEISSEN 
NÄCHTEN
Zur Bunten Republik Neustadt 
lädt die DREWAG  
wieder an die Trinkwasserbar
Vom 16. bis 18. Juni findet in Dresden die Bunte Republik Neustadt statt. Die DREWAG 
ist mit einem speziellen Angebot wie-
der dabei. Sie bietet den Besuchern 
kostenlos frisches Wasser in bunten 
Geschmacksrichtungen an der Trink-
wasserbar.
Das Stadtteilfest gibt es bereits seit 
1990. Mittlerweile entwickelte es sich 
zum bunten großen Multikulti-Stra-
ßenfest für Jung und Alt.
Die Gäste finden uns mit dem kosten-
losen Trinkwasserangebot am Martin-
Luther-Platz am Freitag von 18:00 Uhr 
bis 01:00 Uhr, am Samstag von 11:00 
bis 01:00 Uhr und am Sonntag von 
11:00 bis 21:00 Uhr.
Viel Spaß beim Feiern!
Sommerzeit ist SZ-Fahrrad-fest-Zeit! Am 2. Juli dreht sich in Dresden wieder alles rund 
ums Fahrradfahren. Bereits zum 22. 
Mal wird das größte Radsportfest 
Sachsens veranstaltet, dessen Start- 
und Zielpunkt in diesem Jahr der 
Altmarkt ist. In den vergangenen Jah-
ren lockte es jährlich bis zu 10.000 
Teilnehmer in die Landeshauptstadt.
Wie jedes Jahr setzt die Sächsische 
Zeitung als Veranstalter auf neue 
Radtouren von 9 bis 140 km Länge. 
Die sechs Strecken variieren dabei 
in ihrem Schwierigkeitsgrad, wo-
bei die anspruchsvollsten Touren 
Radtouristikfahrt 1 (RTF 1) und 2 
sogar bis nach Brandenburg führen. 
Wer auf den abwechslungsreichen 
Touren radeln will, benötigt viel 
frische Energie. Fahrradfahrer und 
Besucher des 22. SZ-Fahrradfests 
versorgt die DREWAG als langjähriger 
Partner deswegen mit kostenloser 
Erfrischung an der Trinkwasserbar 
auf dem Altmarkt. Ein besonderes 
Erlebnis für Kinder verspricht das 
Wasserspielmodul: Kleine Baumeis-
ter montieren selbst verschiedene 
Variationen des Wasser-Baukas-
tensystems und erschaffen immer 
neue faszinierende Wasserwelten. 
Eingerahmt wird das SZ-Fahrradfest 
zudem durch ein buntes Bühnen-
programm für Groß und Klein sowie 
viele Stände rund ums Rad. 
Die Strecken
Je nach Kondition und Laune können 
die Radler zwischen sechs verschie-
denen Strecken wählen: Bereits 
um 7:15 Uhr fällt der Startschuss 
für die RTF 1, die über 140 km bis 
nach Elsterwerda und zurück führt. 
Die RTF 2 (Start: 7:45 Uhr) verläuft 
entlang der Großen Röder bis ins 
brandenburgische Ortrand. Sie ist 40 
km kürzer als die RTF 1, aber ebenso 
anspruchsvoll mit ersten Anstiegen 
zu Fahrtbeginn. Die Sparkassen-Tour 
(RTF 3) besticht hingegen als 75 km 
lange Rundfahrt durch die einzig-
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artige Landschaft des Dresdner 
Umlands und mit einer Überquerung 
der Zschornaer Teiche auf einem 
alten Damm. Auf der 50 km langen 
Vonovia-Tour (RTF 4) geht es für die 
Radler u.a. durch das malerische 
Moritzburg und das Naturschutzge-
biet Dippelsdorfer Teich. Ideal für 
die ganze Familie ist die 30 km lange 
Rundfahrt der AOK-PLUS-Tour. Der 
Klassiker des SZ-Fahrradfests führt 
in diesem Jahr vom Altmarkt über die 
Carolabrücke und den Elbepark bis 
zur Festwiese Altkötzschenbroda. Die 
PostModern-Tour (Freizeittour) zum 
DDV-Stadion ist gemütlicher, 9 km 
lang und durchgehend von der Po-
lizei geführt. Vom Pirnaischen Platz 
aus verläuft sie bis in den Großen 
Garten, umrundet die Heimstätte 
Dynamo Dresdens und führt zurück 
zum Altmarkt.
Mitmachen ist einfach
Wer eine dieser Touren vom Fahr-
radsattel aus erkunden möchte, soll-
te sich schnell in den SZ-Treffpunk-
ten, der Dresden-Information an der 
Frauenkirche oder online unter  
www.sz-fahrradfest.de anmelden, 
denn bis zum 18. Juni 2017 erhalten 
die Teilnehmer drei Euro Frühbu-
cherrabatt. Kurzentschlossene kön-
nen sich noch am Vortag von  
14 bis 20 Uhr und am Veranstal-
tungstag ab 6.45 Uhr auf dem 
Altmarkt registrieren lassen. Hier fällt 
jedoch eine zusätzliche Gebühr von 
drei Euro an. Bei Anmeldung erhal-
ten die Teilnehmer ihre Startpakete 
samt T-Shirt aus atmungsaktivem 
Funktionsgewebe, Unterlagen und 
Verpflegungsgutscheinen. Jeder Rad-
ler kann sich zudem bei Ankunft an 
der Ziellinie auf eine Medaille freuen.
Wir wünschen viel Vergnügen  
und frische Energie beim  
22. SZ-Fahrradfest!
 www.sz-fahrradfest.de
VERLIEBTE JUNGS AM ELBHANG
Purple Schulz kommt zur 9. Dresdner Schlössernacht am 15. Juli.  
Auch ein Weinberg gehört zum Fest.
www.dresdner-schlössernacht.de
Eine klangvolle Sommernacht, gut gelaunte flanierende Men-schen, Livemusik zum Rocken,
Tanzen oder Träumen, in buntes 
Licht getauchte Schlösser und viele 
Köstlichkeiten – all das sind die Attri-
bute der Dresdner Schlössernacht. 
Die Dresdner lieben sie.
In diesem Jahr findet sie am 15. Juli 
statt. Schon zum neunten Mal. Die 
Parkanlagen von Schloss Albrechts-
berg, Schloss Eckberg, dem Lingner-
schloss und der Saloppe verwandeln 
sich ab 18 Uhr für eine Nacht in eine 
riesige Open-Air-Kulturlandschaft. 
Rund 350 Künstler laden ein zum 
Musikgenuss quer durch alle Genres, 
von Jazz bis Rock, von Latin Music 
bis zur Weltmusik, von Swing bis zu 
handgemachter Gute-Laune-Musik.
Mit Purple Schulz ist auch ein Ver-
treter der „Neuen Deutschen Welle“ 
dabei, der in den 80er-Jahren mit 
Hits wie „Kleine Seen“ oder „Verliebte 
Jungs“ bekannt wurde. Als 13-Jähriger 
war „Child in Time“ von Deep Pur-
ple sein Lied und brachte ihm den 
Spitznamen „Purple“ ein. Heute sind 
mit ihm auch seine Lieder erwach-
sener geworden und beschreiben 
mit brillant formulierten Worten den 
„Sing des Lebens“. Vom Anfang bis 
zum Ende. Auf der Schlössernacht 
spielt der quirlige Songschreiber und 
Multiinstrumentalist zusammen mit 
Markus Wienstroer an Gitarre und 
Violine und überrascht mit seiner 
enormen Bandbreite.
Insgesamt bespielen die Künstler 15 
Bühnen und Spielstätten, die durch 
sechs Kilometer fantasievoll beleuch-
tete Wandelwege verbunden sind. 
Sie schlängeln sich durch das 32 
Hektar große Areal und führen auch 
zu den vielen Ständen mit kulinari-
schen Verlockungen vom Grillsteak 
bis zum Sushi, vom frisch gezapften 
Radeberger Bier bis zum sächsischen 
Spitzenwein. Gerade die sächsischen 
Winzer sind hier zahlreich vertreten.
Sogar ein Weinberg gehört zum 
Festareal: die Straußwirtschaft von 
Winzer Müller lädt an langen Tafeln 
inmitten der Rebzeilen zum Weinge-
nuss ein.
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EIN HEISSER STADION-SOMMER
Robbie Williams kommt nach Dresden.  
Zudem fliegen Autos und Motorräder über den heiligen Rasen.
Mehr Infos zum  
DDV-Stadion-Sommer:  
www.ddv-stadion-sommer.de
Die DREWAG verlost 5 x 2 Frei-
karten für „Kings of Xtreme”. 
Einfach eine Mail bis 18.06. an 
gewinnspiel@drewag.de mit 
Namen und Adresse und dem 
Kennwort „Kings” senden.
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Die sommerliche Fußballpause im Dresdner DDV-Stadion ist keine Pause von Attrak-
tionen. Die DDV Mediengruppe als 
Namensgeber des Stadions bringt in 
diesem Jahr ein außergewöhnliches 
Veranstaltungsprogramm auf den 
heiligen Rasen in Dresden.
Das Programm des  
„DDV-Stadion-Sommer“:
Sonntag, 18. Juni 2017:  
SZ-Stadiontag mit „Fan-WM“
Am Sonntag, den 18. Juni ist das 
DDV-Stadion hautnah zu erleben – 
vor und hinter den Kulissen. Zudem 
lädt die Sächsische Zeitung mit 
Unterstützung des Stadtverbands 
Fußball Dresden e.V. und der Stadion 
Dresden Projektgesellschaft zur 
großen „SZ-Fan-WM“, einem C-Ju-
gend-Fußballturnier für Freizeitsport-
ler. Gespielt wird mit mindestens 42 
Mannschaften bis zur Finalrunde. 
Montag, 26. Juni 2017:  
Konzert Robbie Williams  
„The Heavy Entertainment Show“
Die DDV Mediengruppe holt Robbie 
Williams im Rahmen seiner Euro-
pa-Tournee 2017 zu seinem einzi-
gen deutschen Zusatzkonzert nach 
Dresden: Am 26. Juni, 19 Uhr, rockt 
der britische Sänger und Entertainer 
die Bühne im Dresdner Stadion-Oval. 
Für die Veranstaltung, die die  
DDV Mediengruppe gemeinsam 
mit MDR Sachsen und MDR Jump 
präsentiert, stehen ca. 20.000 Tickets 
über den SZ-Ticketservice zur Verfü-
gung. (Tickets zwischen 70 und 114 
Euro zzgl. Gebühren)
Ticketvorverkauf:  
www.sz-ticketservice.de sowie  
über alle SZ-Treffpunkte. 
Tickethotline: (0351) 4864-2002
Samstag, 8. Juli 2017: Freestyle- 
Motocross Show „Kings of Xtreme”
Eines der spektakulärsten Motor-
sport-Events findet am Samstag, 
den 8. Juli, erstmals im DDV-Stadion 
und unter freiem Himmel statt. Zur 
Show der Superlative fliegen nicht 
nur Zweiräder und Autos spektakulär 
durch die Luft. Auch atemberau-
bende Stunts mit Quads und einem 
Snowmobil sind zu erleben. Neben 
den unvergleichlichen Jumps der 
Fahrrad- und Motocross-Fahrer ist 
ein Showrennen mit Promis geplant. 
FREIKARTENVERLOSUNG 
Die DREWAG verlost zwei Frei-
karten für Robbie Williams. 
Einfach eine Mail bis 18.06.  
an gewinnspiel@drewag.de mit 
Namen und Adresse und dem 
Kennwort „Robbie“ senden.
DER PERSÖNLICHE STROMSPAR-CHECK
Die DREWAG-Energieberater geben Tipps zum Senken des Stromverbrauchs. Ein ausleihbares 
System weiß es sogar ganz genau.
Stromsparen schützt die Um-welt und schont den Geldbeu-tel. Wer aber Strom sparen 
will, muss erst mal seinen Strom-
verbrauch kennen. Zudem muss er 
wissen, wie er die Verbrauchsdaten 
zu bewerten hat. 
Seinen jährlichen Stromverbrauch 
findet jeder DREWAG-Kunde ganz 
einfach auf der letzten Stromrech-
nung. Wie schätze ich diesen Ver-
brauch jetzt aber richtig ein?  Bin 
ich ein Stromsparer oder Stromver-
schwender? Um das herauszufin-
den, hilft der Vergleich mit anderen, 
ähnlichen Haushalten. Der Strom-




brauch eines frei stehenden 
Hauses ist tendenziell höher als in 
einer Wohnung. Das liegt an der 
Außenbeleuchtung, der Bewirtschaf-
tung des Gartens oder der Heizungs-
pumpe. 
Wird das Warmwasser 
mit oder ohne Strom 
geheizt: Ein Viertel der 
Haushalte in Deutschland erwärmt 
sein Wasser zum Duschen oder 
Spülen mit Strom. Das Wasser wird 
auf die Wunschtemperatur mit Hilfe 
eines Durchlauferhitzers oder Warm-
wasserspeichers geheizt.
Die Haushaltsgröße: Mit 
der Anzahl an Personen in 
einem Haushalt steigt der 
Verbrauch nicht im gleichen Maße. 
Der Grund dafür ist, dass Haushalts-
geräte wie Kühlschrank oder Fernse-
her gemeinsam genutzt werden. 
Jetzt lässt sich der Stromverbrauch 
mit den aktuellen deutschlandwei-
ten Verbrauchswerten vergleichen: 
(siehe Karte Seite 13) 
Falls Ihr Stromverbrauch im Ver-
gleich zu hoch ist, dann haben die 
DREWAG-Energieberater einen Tipp 
für Sie.
Machen Sie Ihren persönlichen 
Stromspar-Check unter  
www.drewag.de oder kommen Sie in 
den DREWAG-Treff Ecke Freiberger 
Straße/ Ammonstraße. Zunächst 
werden die 14 Verbrauchsbereiche 
erfasst, die individuelle Ausstattung 
sowie Nutzungsgewohnheiten. Das 
klingt schwieriger als es ist. In der 
Regel benötigen Sie nicht länger als 
zehn Minuten. Als Ergebnis liefert 
der Stromspar-Check den Anteil der 
einzelnen Rubriken am Gesamtver-
brauch und vergleicht den individu-
ellen Verbrauch mit den allgemeinen 
Durchschnittsverbräuchen. Hier 
können Sie erkennen, welche Geräte 
Stromfresser sind und wo die Ein-
sparpotenziale liegen.
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Waschmaschine
   Ich wasche nicht zu Hause.
   
Waschmaschine mit Trockner
   
Wie oft waschen Sie in der Woche?
 mal bei 30°– 40°
 mal bei 60°
 mal bei 95°
Baujahr/Effizienzklasse 
   vor 1985  A +   A ++   A +++
   1985–1995
   1996 –2004
   2005 –2010
   ab 2011
          weiß nicht
ODER *
geben Sie das Ergebnis einer eigenen 
Verbrauchsmessung ein (Messdauer: 1 Woche)
 kWh/Woche
Trockner
   Ich habe keinen Trockner.
   
Abluft- / Wärmepumpen   Gastrockner 
Kondensation -trockner
   
Schranktrockner Schranktrockner 
(Kaltluft) (Warmluft)
Wie oft trocknen Sie?
 x pro Woche
Baujahr/Effizienzklasse 
   vor 1985 
   1985–1995
   1996 –2004
          weiß nicht
   2005 –2010
   ab 2011
ODER *
geben Sie das Ergebnis einer eigenen 
Verbrauchsmessung ein (Messdauer: 1 Woche)
 kWh/Woche
Wie oft waschen und trocknen Sie Ihre Wäsche?
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Badezimmer
  nicht elektrisch (Gas, Öl, u. a.)
  elektronischer Durchlauferhitzer
  hydraulischer Durchlauferhitzer
  elektronischer Boiler/Speicher
  Wärmepumpen-Boiler
  Solar mit Elektrounterstützung
Küche
 
  nicht elektrisch (Gas, Öl, u. a.)
  elektronischer Durchlauferhitzer
  hydraulischer Durchlauferhitzer
  elektronischer Boiler/Speicher
  Wärmepumpen-Boiler
  Solar mit Elektrounterstützung
Wie erwärmen Sie Wasser?
Wie viele Umwälzpumpen setzen Sie ein?
  Warmwasser, ungeregelt
  Warmwasser, elektronisch geregelt
  Heizung, ungeregelt
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Herd
    Gussplatten
    Ceranfeld
    Induktion
    Gasflammen 
Wie oft nutzen Sie den Backofen?
für Pizza/Brötchen   x pro Monat
für Pommes/Auflauf/Kuchen  x pro Monat
zum Braten    x pro Monat
etc.    x pro Monat 
Mikrowelle
    ja
    nein
Wasserkocher
    ja
    nein
Kaffeemaschine
   Ich habe keine Kaffeemaschine.
    Filter
    Vollautomat
    Pads
Wie viele Tassen trinken Sie pro Tag?
 Tassen/Tag
Welche Geräte setzen Sie zum 
Kochen/Backen ein?
Wie spülen Sie zuhause?
Geschirrspüler
   Ich spüle von Hand
Anzahl der Spülgänge
 x pro Woche
Baujahr/Effizienzklasse 
   vor 1985  A +   A ++   A +++
   1985–1995
   1996 –2004
   2005 –2010
   ab 2011
          weiß nicht
ODER *
geben Sie das Ergebnis einer eigenen 
Verbrauchsmessung ein (Messdauer: 1 Woche)
 kWh/Woche
Wird die „Spartaste“ gedrückt?
   niemals 
   manchmal
   meistens 
   Ich habe keine Spartaste.
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   1. Kühlschrank 





   vor 1985  A +   A ++   A +++
   1985–1995
   1996 –2004
   2005 –2010
   ab 2011
          weiß nicht
ODER *
geben Sie das Ergebnis einer eigenen 
Verbrauchsmessung ein (Messdauer: 1 Woche)
 kWh/Woche
Welche Art von Kühlschrank kommt bei Ihnen zum Einsatz?
   Ich besitze einen 2. Kühlschrank 





   vor 1985  A +   A ++   A +++
   1985–1995
   1996 –2004
   2005 –2010
   ab 2011
          weiß nicht
ODER *
geben Sie das Ergebnis einer eigen n 
Verbrauchsmessung ein (Messdauer: 1 Woche)
 kWh/Woche
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   1. Gefriereinheit




   vor 1985  A +   A ++   A +++
   1985–1995
   1996 –2004
   2005 –2010
   ab 2011
          weiß nicht
ODER *
geben Sie das Ergebnis einer eigenen 
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Erstellen Sie Ihren  
Stromspar-Check zu Hause.
Gehen Sie doch einmal in Gedanken durch Küche, Bad und Wohnzimmer. Bestimmt finden Sie kleine 
ODER * große Haushaltsgeräte, die regelrechte Stromverschwender sind. Sie fressen still und heimlich 
ein großes Loch in Ihren Geldbeutel.
Sie wollen wissen, wie der Stromverbrauch bei Ihnen zu Hause zustande kommt?
Sie möchten wissen, ob Ihr Stromverbrauch im Durchschnitt liegt und wie Sie ihn optimieren können? Dann beantworten 
Sie uns die Fragen, die auf den folgend n Seiten gestellt w rd n. Es handelt sich um insgesamt 15 Bereiche, di Ihnen 
eine Auswahl der gängigsten Stromverbraucher im Haushalt zeigen. 
Ihren ausgefüllten Stromspar-Check schicken Sie uns bitte per Fax: (03 51) 8 60 89 01 ODER  per Post an: 
DREWAG  -  Stadtwerke Dresden GmbH 
DREWAG-Treff
01065 Dresden
ODER besuchen Sie uns im DREWAG-Treff und wir werten Ihren Stromspar-Check gemeinsam mit Ihnen aus.
DREWAG-Treff Kundenzentrum
im World Trade Center
Freiberger/Ecke Ammonstraße · 01067 Dresden
Öffnungszeiten:
Montag bis Freitag 9.00 –19.00 Uhr











Stromfresser anzeigen. Geldbeutel schonen.
DREWAG-Treff im World Trade Center 
Ecke Freiberger / Ammonstraße · 01067 Dresden
energieberater@drewag.de · www.drewag.de
3UR¿
AKTION: vom 15.06. bis  
30.09.2017  
nur 14,50 € statt 39 € für
 Ausleihe, 
Messung und  Auswertun
g
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Der Stromspar-Check Profi kos-
tet DREWAG-Kunden 39,00 EUR. 
Nichtkunden zahlen 79,00 EUR.
Für alle, die es ganz genau wis-
sen möchten, empfehlen die 
DREWAG-Energieberater den 
Stromspar-Check Profi. Mit dieser 
Technologie erfahren Sie den realen 
Energieverbrauch Ihrer Haushalts-
geräte, Unterhaltungselektronik und 
elektrischen Helfer in Hof und Gar-
ten. Der Stromverbrauch des Kühl-
schranks, Staubsaugers, Laptops, der 
Waschmaschine und der Stehlampe 
ist kein Geheimnis mehr, sondern 
wird ganz konkret nach Uhrzeit und 
Kilowattstunden erfasst. Stromfres-
ser werden so enttarnt und Hinweise 
zum Stromsparen gegeben.
IIm DREWAG-Treff kann bei den 
Energieberatern der Stromspar-
Check Profi mit den 15 Modulen 
ausgeliehen werden. Der Stromspar-
Check Profi basiert auf der Plugwise 
Technologie. Das System besteht aus 
15 Modulen, die zwischen Steckdose 
und Gerät geschalten werden. Bis 
zu 15 Geräte können gleichzeitig 
überprüft werden. Die erfassten 
Stromverbräuche der angeschlosse-
nen Geräte werden als Grafik in die 
Anwendersoftware auf dem Laptop 
angezeigt. Sie haben die Möglichkeit, 
sich die aktuellen Stromaufnahmen 
in Watt und die bisher aufgelaufenen 
Stromverbräuche in kWh oder Euro 
anzeigen zu lassen. Nach Rückgabe 
der Module erstellt der Energiebera-
ter anschließend eine Auswertung, 
die den Verbrauch der einzelnen Ge-
räte bewertet und Energiesparpoten-
ziale aufzeigt. Im Beratungsgespräch 
erhalten die Kunden eine schriftliche 
Auswertung. 
Der Energietipp
Haben Sie Ihren monatlichen Ener-
gieverbrauch im Blick. Notieren Sie  
in regelmäßigen Abständen Ihre 
Zählerstände von Strom, Wasser, 
Fernwärme oder Gas. So können Sie:
•  durch Vergleich des eigenen 
Verbrauches mit Durchschnitts- 
und erreichbaren Bestwerten Ihr 
persönliches Einsparpotenzial 
ermitteln
•  Rückschlüsse auf Ihr Nutzerverhal-
ten erhalten






VERBRAUCH IN KILOWATTSTUNDEN (kwH) PRO JAHR





1 bis 1.500 bis 2.700 bis 3.500 über 4.200
2 bis 2.100 bis 3.000 bis 3.800 über 4.500
4 bis 3.000 bis 4.000 bis 5.000 über 6.000
mit Strom
1 bis 1.800 bis 3.000 bis 4.300 über 6.000
2 bis 2.500 bis 3.500 bis 4.700 über 6.500
4 bis 3.500 bis 5.000 bis 6.600 über 8.200
Wohnungen 
im Mehr fa -
milienhaus
ohne Strom
1 bis 800 bis 1.300 bis 1.900 über 2.500
2 bis 1.300 bis 2.000 bis 2.600 über 3.200
4 bis 2.000 bis 3.000 bis 4.000 über 4.600
mit Strom
1 bis 1.200 bis 1.900 bis 2.600 über 3.400
2 bis 2.000 bis 3.000 bis 3.600 über 4.400
4 bis 3.100 bis 4.500 bis 5.800 über 7.100
DEUTSCHLANDWEITER
STROMVERBRAUCH
Quelle: Stromspiegel für Deutschland 2016
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Alles beginnt mit einem Com-puter, der Börsenkurse vor-aussagen soll. „Siemens hat 
aus diesem Grund damals eine Stif-
tungsprofessur an der TU Dresden 
etabliert. Den Uraltrechner von 1994 
haben wir noch im Haus“, sagt der 
Professor für hochparallele VLSI-Sys-
teme und Neuromikroelek tronik, 
Christian Mayr. Allerdings habe das 
maschinelle Lernen mit Blick auf die 
oft irrationale Börse meistens nicht 
so richtig funktioniert, erinnert sich 
der 40-Jährige. 
Nützlich war die Forschung trotz-
dem. Legte sie doch den Grundstein 
für die Teilnahme seiner Professur 
an dem, was sich heute unter dem 
vielversprechenden Namen „Human 
Brain Project“ verbirgt. Nicht weniger 
als das menschliche Gehirn möchte 
Mayr mit seinem 30-köpfigen Team 
sowie Kollegen aus München, Lau-
sanne, Heidelberg und Manchester 
elektronisch nachbilden. Computer 
sollen auf diese Weise denken lernen 
und selbstständig Entscheidungen 
treffen. 
„Wir möchten dieses Ziel bis  
2023 erreichen und haben auch 
schon die ersten Prototypen gebaut.“ 
sagt Mayr.
Vom Grashüpfer zum Menschen
Wie groß die Herausforderung ist, 
verdeutlicht ein Blick auf die Zah-
len. So ist es durch die elektrische 
Verknüpfung von Schaltkreisen auf 
Wafern, wie sie auch in den Dresdner 
Chipwerken hergestellt werden, aktu-
ell möglich, etwa 200.000 Neuronen 
auf einem Wafer nachzubilden. „Vom 
Gehirnniveau entspricht das unge-
fähr einem Grashüpfer“, erklärt Mayr. 
Um auf die Größenordnung des 
menschlichen Denkorgans zu kom-
men, sind indes ganze 80 Milliarden 
Neuronen nötig. Interessant ist 
dabei, dass trotz der angestrebten 
Steigerung der Gedächtnisleistung 
gleichzeitig der Energieverbrauch 
immer niedriger werden soll. „Mit 
dem heutigen Spinnaker1-System 
aus Manchester würde man bei-
spielsweise acht Megawatt benöti-
gen, wenn man schon das gesamte 
Hirn simulieren könnte. Im Zuge des 
gemeinsamen Projektes mit der TU 
Dresden wollen wir es mit einer neu-
en Generation an Wafern schaffen, 
dass Spinnaker2 im Jahr 2023 nur 
noch 100 Kilowatt verbraucht“, sagt 
der Hochschullehrer. 
Obwohl das für den Laien abstrakt 
und kompliziert anmutet, kann sich 
unter den damit verbundenen An-
wendungen jeder etwas vorstellen. 
Bereits heute arbeitet der Lehrstuhl 
mit der Automobilindustrie zusam-
men, um Sensoren für selbstfahren-
de Autos zu entwickeln und kann 
sich auch sonst über eine rege Nach-
frage aus der Wirtschaft freuen. 
Allerdings verblassen diese Dinge et-
was, wenn Christian Mayr andeutet, 
welche Anwendungen erst einmal 
nach der Fertigstellung des künstli-
chen Gehirns denkbar sind. 
Nutzungsmöglichkeiten  
in der Medizin
„Ein Bereich sind mit Sicherheit 
Neuronenimplantate, die in Form 
von Elektroden ins Gehirn einge-
pflanzt werden. Bei Ratten hat man 
das schon vor zwei Jahren getestet, 
indem die biologischen Verbindun-
gen gekappt und durch einen Chip 
ersetzt wurden.“ In der Folge hätten 
sie ein Labyrinth mit ähnlich guter 
DAS KÜNSTLICHE GEHIRN KOMMT
TU-Professor Christian Mayr möchte mit seinem Team bis 2023 das menschliche Gehirn elektronisch 
nachbilden. Trotz steigender Gedächtnisleistung braucht der Apparat dafür immer weniger Energie.
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Leistung wie im natürlichen Zustand 
durchquert. „Beim Menschen könnte 
man auf diese Weise Parkinsonpa-
tienten helfen. Deren Attacken wür-
den die künstlichen Helfer im Hirn 
erkennen und verhindern“, sagt Mayr 
und fügt an: „Außerdem haben wir 
die Chance, Blinden bei bestimmten 
Krankheitsbildern mit einem Reti-
na-Implantat einen Teil des Sehver-
mögens zurückzugeben.“ 
Ein weiterer Bereich sind Prothe-
sen. Durch spezielle Schnittstellen 
könnten diese direkt an die Nerven 
angeschlossen werden und da-
durch nicht nur mechanisch Befehle 
ausführen, sondern sogar fühlen. „Es 
wird zum Beispiel bei Armprothesen 
eine unmittelbare Rückmeldung ans 
Gehirn gegeben. Der Patient kann 
zugreifen und tasten“, so Mayr. Die 
Menschen könnten unter anderem 
unterscheiden, ob es sich um die 
Oberfläche eines stoffbespannten 
Stuhles oder um eine glatte Fläche 
handelt, erklärt der Lehrstuhlinha-
ber, der zwar nicht selbst an jedem 
dieser Dinge arbeitet, dafür aber die 
Grundlage schafft. 
Kritische Stimmen
Neben der Euphorie über die neuen 
Optionen gibt es jedoch auch kriti-
sche Stimmen, die die zunehmend 
schlauer werdenden Maschinen als 
Bedrohung wahrnehmen. Denn was 
passiert eigentlich, wenn sie irgend-
wann vollkommen allein klarkommen 
und den Menschen gar nicht mehr 
brauchen? „Das ist eine berech-
tigte Frage. Große Konzerne wie 
Microsoft, Tesla und Amazon haben 
unter dem Namen ‚Open AI‘ eine 
Arbeitsgruppe eingerichtet, die sich 
mit genau diesen Fragen beschäf-
tigt“, sagt Mayr und ergänzt: „Ich 
persönlich sehe das aber gelassen, 
weil sich schon jetzt abzeichnet, 
dass die Halbleiter zwar immer 
besser werden, aber langsam an ihre 
physikalischen Grenzen kommen. 
Die Energieeffizienz des Menschen 
erreicht man nicht so schnell“, sagt 
Mayr.  S. Hönigschmid 
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Die Niederlande sind reich an Erdgas. Jede zweite Kilowatt-stunde Strom wird mit dem 
fossilen Energieträger erzeugt, acht 
der zwölf größten Kraftwerke arbei-
ten damit. In Slochteren bei Gronin-
gen wurde 1959 Erdgas gefunden 
– es ist eines der weltweit größten 
Felder. Auch die reichen Vorkommen 
in der Nordsee ließen das Land zum 
Großexporteur aufsteigen. Gas-
kraftwerke bilden das Rückgrat der 
Stromversorgung, die Kernkraft lie-
fert keinen großen Beitrag. Daneben 
spielt Kohle bei der Stromerzeugung 
eine große Rolle, obwohl im Revier 
Südlimburg die letzte Zeche Mitte 
der 1970er-Jahre schloss.
Bis heute profitieren die Niederlande 
davon, dass ein Großteil der europäi-
schen Öl- und Kohleimporte über die 
Häfen des Landes abgewickelt wird.
Auch zwischen Groningen und 
Maastricht hat die Energiewende 
bereits begonnen: Nach einem 
Parlamentsbeschluss vom Oktober 
2016 sollen Kohlekraftwerke bis 
2030 abgeschaltet werden. Auch die 
Erdgasvorkommen sind in absehba-
rer Zeit ausgeschöpft: Die Förderung 
wird bis 2035 auf 10 Milliarden Ku-
bikmeter zurückgehen – ein Fünftel 
dessen, was noch 2014 gefördert 
wurde. Zudem sieht die Regierung in 
den Bohrungen von Shell und Exxon 
die Ursache für die Erdbeben 2015. 
Schon in zehn Jahren könnten die 
Niederlande Gasimporteur sein.
Das EU-Ziel, den Anteil der Erneuer-
baren bis 2020 auf 20 Prozent aus-
zubauen, werden die Niederlande 
klar verfehlen: Experten gehen von 
rund 14 Prozent aus. Der „Energie-
akkoord“
von 2013 soll eine nachhalti-
gere Energieversorgung vor-
anbringen: 40 staatliche und 
nichtstaatliche Organisationen, 
darunter die Provinzen, Arbeit-
geber, Gewerkschaften und 
Umweltorganisationen, haben 
an dem nationalen Aktionsplan 
für erneuerbare Energien mitge-
arbeitet.
Die Energieeffizienz soll jährlich 
um 1,5 Prozent steigen.
Biomasse macht einen Anteil 
von rund 50 Prozent im Strom-
mix aus erneuerbaren Energien 
aus. Das liegt an der intensiven 
Landwirtschaft des dichtbesie-
delten Landes.
Die Kapazität der Windparks auf 
See soll bis 2020 auf 4.000 Me-
gawatt vervierfacht und an Land 
mit 6.000 MW mehr als verdop-
pelt werden. Das Förderpro-
gramm für Erneuerbare sieht 
Ausschreibungen in Höhe 
von jährlich 3,5 Milliarden 
Euro vor. Bei der Elek-
tromobilität liegen die 
Niederländer vorn: 
Im Jahr 2015 wurden 
mit rund 43.000 die 
meisten Elektroau-
tos in Europa neu 
zugelassen.
NIEDERLANDE: SCHWIERIGER
            ABSCHIED VOM ERDGAS
Deutschland hat die Energiewende eingeleitet und setzt zunehmend auf
erneuerbare Energien. In unserer Serie zeigen wir in Zahlen und Fakten,  















J  Geografie: 
Das Land an Rhein, Maas und Schelde
liegt zur Hälfte höchstens einen Meter 
über dem Meeresspiegel, ein Viertel der 
Fläche sogar darunter. 3.000 Kilometer 
Deiche schützen das Gebiet, das in Teilen 
durch Polder dem Meer abgerungen wur-
de. Ein Deich verwandelt das IJsselmeer 
seit 1932 in ein Binnengewässer.
J Fläche: 41.548 km2
J Währung: Euro (EUR)
J Einwohner: 16,979 Millionen (2016)
J  Hauptstadt: Amsterdam (838.000 
Einwohner), Regierungssitz: Den Haag 
(521.000 Einwohner)
J  Weitere große Städte: Rotterdam 
(631.000 Einwohner), Utrecht (340.000), 
Eindhoven (225.000)
Strom: Ein- und 
 Ausfuhr 2015
Import 31 TWh



















Terawattstunde (TWh) =  
1 Milliarde Kilowattstunden (kWh)
EINDHOVEN
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DER RIESEN-SCHORNSTEIN  
VON REICK VERSCHWINDET
Es ist das zweithöchste Bauwerk in Dresden.  
Zwei neue kleinere Stahlschornsteine werden es aber ersetzen.
Nun ist es soweit. Der 200-Me-
ter-Schornstein auf dem Gelände 
des Innovationskraftwerkes Reick – 
das zweithöchste Bauwerk Dresdens 
– soll 2017 zurückgebaut werden. 
Das Innovationskraftwerk Reick ist 
ein Spitzenlast- und Reserveheiz-
kraftwerk der Fernwärmeversor-
gung im zentralen Fernheiznetz 
von Dresden. Es besteht aus zwei 
Dampferzeugern mit einer Dampf-
turbine und zwei Heißwasserer-
zeugern (HWE). Für die Ableitung 
der Abgase aus zwei HWE-Anlagen 
ist der 200-m-Schornstein jedoch 
überdimensioniert, weil er 1976 für 
insgesamt sechs Anlagen gebaut 
wurde. Für den Betrieb bedeutete 
das bislang, dass der Schornstein 
minimal 8 Stunden am Stück betrie-
ben werden musste, um Durchfeuch-
So ähnlich wie 1997 beim Schornstein 
des ehemaligen Kraftwerks Nossener 
Brücke wird es auch in Reick realisiert.
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tungsschäden durch das Abgas zu 
verhindern. Das galt auch, wenn die 
Anlage eigentlich nur eine Stunde am 
Tag gebraucht wurde. Das kostete 
unnötig Brennstoff. Zudem muss 
ein so hohes Bauwerk ständig mit 
großem Aufwand periodisch geprüft 
und instand gehalten werden. 
Daher hat die DREWAG den Ersatz 
des Schornsteins durch Neuer-
ULFKWXQJHLQHUNQDSSbPKRKHQ
Schornsteinanlage mit zwei Stahl-
schornsteinen beschlossen. Diese 
besteht je Anlage im Wesentlichen 
aus einem neuen Stahlschornstein 
mit integriertem Schalldämpfer so-
wie einer neuen Abgasleitung. 
Durch die hohe Beständigkeit der 
Stahlschornsteine gegenüber Ab-
gaskondensat minimieren sich die 
Anfahrzeiten sowie die Mindestlauf-
zeiten der HWE und erhöhen so die 
Flexibilität ihrer Einsatzweise wesent-
lich. Das bislang übliche Trockenfah-
ren des Schornsteins entfällt künftig. 
Nach Wiederinbetriebnahme der 
HWE-Anlage kann mit dem Abriss 
des alten Schornsteins begonnen 
werden. Hierzu wurden zwei Me-
thoden untersucht: maschineller 
Rückbau und Sprengabbruch. Aus 
wirtschaftlichen Gründen und zur 
Risikominimierung fiel die Entschei-
dung zu maschinellem Rückbau 
anstelle des Sprengabbruchs.
Es wird zunächst die Innenausmaue-
rung des Schornsteins entfernt. Die 
Demontage der Außenröhre erfolgt 
mit Hilfe eines Spinnenbaggers, der 
auf die Mündung aufgesetzt wird 
und den Stahlbetonschaft über meh-
rere Monate abknabbert. Die Arbei-
ten zur Errichtung der Stahlschorn-
steine erfolgen im Zeitraum von April 
bis Juli 2017, damit der Rückbau des 
200-m-Schornsteins ab August be-
ginnen und weitestgehend in diesem 
Jahr abgeschlossen werden kann. Die 
Kosten belaufen sich insgesamt auf 
NQDSSGUHLb0LOOLRQHQ(XUR
Der Ersatz des 200-m-Schornsteins 
ist ein weiterer Schritt, um das 
Innovationskraftwerk Reick für die 
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WOMIT DAS DRESDNER TRINKWASSER  
AUFBEREITET WIRD
Das Trinkwasserlabor Coschütz wacht über das wichtigste Lebensmittel
Trinkwasser ist unser wichtigs-
tes Lebensmittel. Jeder Dresdner 
genießt durchschnittlich 5 Liter pro 
Tag als Basis für Tee, Kaffee oder 
zur Speisenzubereitung. Weitere 90 
Liter werden fürs Waschen, Putzen, 
Duschen oder Baden verwendet.
Gewonnen wird es aus Uferfiltrat/
Grundwasser und aus Talsper-
renwasser durch Aufbereitung im 
Wasserwerk. 
Im Dresdner Versorgungsgebiet 
werden in Übereinstimmung mit 




Bei Bedarf Kaliumpermanganat (als 
Oxidationsmittel zur Entmanganung), 
Aluminiumsulfat (zur Flockung, d. h. 
zur Entfernung von gelösten Stoffen 
und Trübstoffen), Calciumhydroxid 
und Kohlenstoffdioxid (zur Aufhär-
tung, d. h. Erhöhung der Härte des 
weichen Talsperrenwassers und 
zur Einstellung des pH-Wertes der 
Calciumcarbonatsättigung*), bei 
Bedarf pulverförmige Aktivkohle (zur 




Aluminiumsulfat (zur Flockung, d. h. 
zur Entfernung von gelös ten Stoffen 
und Trübstoffen), Kornaktivkohle 
(zur Entfernung von Spurenstoffen), 
Natronlauge (zur Einstellung des 
pH-Wertes der Calciumcarbonatsätti-
gung*), Chlor (zur Desinfektion).
Wasserwerk Tolkewitz:
Eisen-III-Chlorid (zur Flockung, d. h. 
zur Entfernung von gelös ten Stoffen 
und Trübstoffen), Kornaktivkohle 
(zur Entfernung von Spurenstoffen), 
Natronlauge (zur Einstellung des 
pH-Wertes der Calciumcarbonat-
sättigung*), Chlor/Chlordioxid (zur 
Desinfektion).
 
Im akkreditierten Coschützer Trink-
wasserlabor wachen Fachleute der 
DREWAG NETZ genauestens über die 
Qualität unseres Grundnahrungs-
mittels sowie auch über die Qualität 
und Dosierung der eingesetzten 
Aufbereitungsstoffe. Es kommen nur 
Aufbereitungsstoffe zum Einsatz, 
die den Zulassungskriterien des 
Umweltbundesamtes für die Trink-
wasseraufbereitung entsprechen. 
Bei deren Einsatz wird das Mini-
mierungsgebot beachtet: das heißt 
konsequenter Einsatz der minimalen 
Dosis zur Erreichung des Aufbe-
reitungszieles und nach Stand der 
Technik weitgehende Entfernung der 
eingesetzten Aufbereitungsstoffe aus 
dem Trinkwasser. Die Einhaltung der 
Grenzwerte der Trinkwasserverord-
nung garantiert einen lebenslangen 
unbedenklichen Genuss des Trink-
wassers. (Stand Mai 2017)
*  pH-Wert, bei dem Wasser Kalk 
weder auflöst noch abscheidet 
Für Rückfragen wenden Sie 
sich bitte an die Mitarbeiter des 
DREWAG-Trinkwasserlabors: 
Telefon: 0351 2 05 85 35 69 
oder 2 05 85 25 14
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MIT PINSEL UND AIRBRUSHPISTOLE
Waldorfschüler gestalten zwei DREWAG-Stationen
D ie ersten Tupfer in him-melblauer Farbe werden noch zaghaft gesetzt, die 
Airbrushpistole nur zögernd betätigt. 
Doch schnell gewinnen Levin, Jakob, 
Friedrich und Tim an Sicherheit im 
Umgang mit Farbe, Pinsel und Co. 
Illusionsmaler Helmut Zschiesche 
überwacht die Arbeiten und gibt 
hilfreiche Tipps. Die vier Jugendlichen 
sind Schüler der Freien Waldorfschu-
le und gestalten eine Gasdruckregel-
anlage und eine Umspannstation der 
DREWAG an der Jägerstraße direkt 
am Schulgrundstück.
Schön sahen die Stationen in den 
letzten Jahren nicht mehr aus. Spray-
er hatten sich an den Gebäuden 
verewigt. Deren Spuren hat Helmut 
Zschiesche, der schon 69 technische 
Anlagen der DREWAG farblich ge-
staltete, bereits übermalt und sechs 
weiße Flächen inmitten von Mauern 
geschaffen. Hier bringen die Schüler 
ihre Entwürfe ein, zum Beispiel das 
Schullogo, den Anfang des Gedichts 
„Der Sonne liebes Licht“ und eine 
Erdkugel.
Helmut Zschiesche weiß, worauf es 
ankommt: „Wir müssen eine gewisse 
Perfektion erreichen. Hinterlassen 
wir etwas, das aussieht, als könnte 
es noch verbessert werden, machen 
sich Fremde daran zu schaffen“, 
erklärt der Künstler das Ziel. Jeden 
Dienstag treffen sich Helmut Zschie-
sche und die Schüler und ergründen 
die Feinheiten des Malens: Wie ge-
lingen gerade Buchstaben? Welche 
Farbe eignet sich für Beton? Wie 
entsteht räumliche Tiefe?
Das Projekt ist Teil des handwerk-
lich-künstlerischen Unterrichts der 
Schule. „Unser Anspruch sind immer 
Arbeiten, die tatsächlich umgesetzt 
werden können“, erklärt Kunstlehre-
rin Heidrun Filous. „Und der Umgang 
mit erfahrenen Künstlern ist für die 
Schüler eine Bereicherung“. Seit 
Ende Mai sind die zwei Stationen fer-
tig und gehören nun zu den knapp 
200 farblich gestalteten Anlagen der 
DREWAG. Schmieder
RAUCHVERZEHRER
SCHÄTZE AUS DEM 
Der Tabakrauch wurde wohl schon früher von Unbetei-ligten (und als kalter Rauch 
von allen Personen) als unangenehm 
empfunden. Die Rauchverzehrer 
sollten den Geruch der Raumluft 
verbessern. Eine durch den Namen 
des Gerätes suggerierte Reinigung 
der Raumluft fand jedoch nicht statt. 
Vielmehr erfolgte die angebliche 
Luftverbesserung durch die Ver-
dunstung eines Duftöl-Wassergemi-
sches. Aus diesem Grund wurden die 
Rauchverzehrer auch „Parfümver-
dunster“ genannt.
Diese Geräte bestanden aus einem 
keramischen Hohlkörper (meist als 
Menschen- oder Tierfigur), in dessen 
Inneren eine Glühlampe befestigt 
war. Durch die von der Lampe 
erzeugte Wärme wird die in einem 
separaten Hohlraum eingefüllte 
Duftlösung verdunstet. Der entste-
hende Duft tritt durch Austrittslöcher 
im Keramikgefäß nach außen in den 
Raum aus. Außerdem ist meist auch 
das Licht der Glühlampe durch die 
Öffnungen im Keramikkörper zu 
sehen.
Rauchverzehrer wurden im Zeitraum 
etwa 1910 bis 1970, verstärkt in den 
1950er-Jahren, angeboten. Auch in 
Dresden gab es Hersteller dieser 
Geräte (Ozola). Ein großer Hersteller 
war in Berlin ansässig, die Carl Claus-
sen & Co.




























Ausstellungen rund um Strom, Gas, Fernwärme und Wasser.
Im Kraftwerk Mitte schlug lange das Herz 
der Dresdner Stromerzeugung. Und hier, 
wo bis vor wenigen Jahren noch Energie 
produziert wurde, befindet sich nun das 
Dresdner Energie-Museum.
Begeben Sie sich mit uns auf eine außer-
gewöhnliche Reise, erleben Sie eine 
spannende 360°-Multimedia-Show und 
freuen Sie sich auf Exponate, Unikate 
und Zeitzeugnisse aus über 175 Jahren 
Energieversorgung. 
Im Kraftwerk Mitte  
Eingang Könneritzstraße
Öffnungszeiten: 
Mittwoch 10.00 – 17.00 Uhr 
Führungen für Gruppen sind möglich. 
Informationen und Anmeldung unter  
0351 860-4180.
www.kraftwerk-museum.de




Samstag 13.00 – 17.00 Uhr
AUFGERÄUMT IN DRESDENS UNTERWELT
Der mühsame Weg vom Abwasser-Kollaps zur modernen Stadtentwässerung
W as ärgern sich viele Dresdner mitunter, wenn Schlaglöcher in den Stra-
ßen klaffen oder der Fußweg vorm 
Haus fehlt. Das sticht ins Auge. Oft 
unbemerkt bleibt dabei die Entsor-
gung des Abwassers. Schließlich läuft 
es unter den Straßen und Plätzen 
ab. So lange alles gut funktioniert, 
ist Ruhe im Haus. Aber wehe dem, 
wenn im Kanalnetz nicht alles seinen 
geregelten Gang geht. Glücklicher-
weise wurden diese Fälle in den 
vergangenen Jahren immer weniger. 
Schließlich haben die Mitarbeiter der 
Stadtentwässerung bisher genug da-
für getan. Dabei können sie auf eine 
lange Tradition bauen. Die Ursprün-
ge der Abwasserbeseitigung gehen 
in Dresden bis ins Mittelalter zurück. 
So entdeckten Archäologen bei Aus-
grabungen am Altmarkt Rinnensyste-
me vom Ende des 12. Jahrhunderts, 
durch die vermutlich Regenwasser 
abgeleitet wurde. 
Dresdens Stadtväter waren oft 
Vordenker, so auch am Ende des 
19. Jahrhunderts. Tiefbauamtsleiter 
Hermann Klette ließ ein System von 
Hauptsammlern und Abfangkanälen 
links und rechts der Elbe bauen, das 
bis heute gut funktioniert. Deutsch-
landweit Maßstäbe setzte Dresden 
auch mit dem Bau des Klärwerks 
Kaditz, das 1910 in Betrieb ging. Es 
gehörte zu den modernsten und 
schönsten Deutschlands. Es ist kein 
Zufall, dass die Anlage so lange zu-
verlässig arbeitete. Stadtbaurat  
Prof. Hans Erlwein hatte vor dem 
Bau darauf bestanden, gutes Ma-
terial zu verwenden, das natürlich 
auch seinen hohen Preis hatte. So 
sollte eine lange Haltbarkeit und 
hygienische Sicherheit der von Klette 
konzipierten Anlage erreicht werden. 
Das zahlte sich letztlich aus.
Trotz ihres Engagements konnten die 
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Das Buch umfasst 168 Seiten 
und kostet 14,90 EUR. Erhältlich 
ist es in allen SZ-Treffpunkten 
und im Buchhandel. Das Buch 
kann versandkostenfrei bestellt 
werden: Tel. 0351-4864-1827 
oder www.editionsz.de
Kanal- und Klärwerksmitarbeiter zu 
DDR-Zeiten jedoch nicht verhindern, 
dass das Abwassersystem immer 
desolater wurde. In der Mangelwirt-
schaft hatte es keine Priorität. Schon 
1975 war der Altstädter Abfangkanal 
weitgehend dicht. Die Kläranlage war 
damals so schlecht, dass ohnehin 
nur noch die groben Stoffe aus 
Dresdens Abwasser beseitigt werden 
konnten. Im Januar 1987 kam es 
dann zur Katastrophe. Bei Hochwas-
ser wurde die Hauptpumpstation 
der Kaditzer Kläranlage überflutet, 
gleichzeitig war die Stromzufuhr aus 
dem Landesnetz unterbrochen. Fast 
fünf Jahre lang floss das Abwasser 
über den Auslauf des Altstädter Ab-
fangkanals an der Flügelwegbrücke 
ungereinigt in die Elbe.
Die Dresdner Abwasser-Wende kam 
mit der politischen Wende und der 
Wiedervereinigung. Mit viel Engage-
ment sanierte die Stadtentwässe-
rung das Kanalnetz und baute das 
Klärwerk Kaditz mit Augenmaß aus. 
Über 800 Millionen Euro wurden 
seitdem dafür investiert. 
Über diese Entwicklungen ist jetzt ein 
Buch erschienen, das SZ-Redakteur 
Peter Hilbert geschrieben hat. Er 
zeigt, dass der Job der Mitarbeiter 
bei der Wartung und Überwachung 
des rund 1.800 Kilometer langen 
Kanalnetzes und des Kaditzer 
Klärwerks beginnt, weiter geht über 
ihren Ausbau für die kommenden 
Generationen und bis hin zum Hoch-
wasser- und Gewässerschutz reicht. 
Nicht zuletzt deshalb ist die Elbe jetzt 
wieder so sauber, dass bedenkenlos 
darin gebadet werden kann.  Hilbert
Bis 1910 wurde in Kaditz eines der modernsten deutschen Klärwerke errichtet. Hier ein Foto 
vom Bau der Siebscheibenhalle 1909.
Am 2. Januar 1987 kam es zur Katastrophe. Beim Hochwasser wurde die Hauptpumpstation 
des Klärwerks überflutet. Dann ging nichts mehr. Fast fünf Jahre lang floss das Dresdner 
Abwasser ungereinigt in die Elbe.
Die Faultürme sind das Herzstück der Schlammbehandlung. Dort wird aus Schlamm Gas 
gewonnen. Damit erzeugt die Stadtentwässerung letztlich Wärme und Strom. 
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D resden erstrahlt im Licht tausender Laternen – die ganze Nacht. Halbwegs 
dunkel ist es nur an wenigen Orten, 
zum Beispiel rund um die Gasanstalt 
in Dresden-Reick. Ideale Vorausset-
zungen für Sandro Schmidt, der hier 
mit Erlaubnis der DREWAG die Zeit 
in einer Sternenspurenfotografie 
festgehalten hat. „Dieses Bild vereint 
das Zeitlose der Sterne, die Vergäng-
lichkeit des Menschen und die Kraft 
der Natur“, erklärt der 40-Jährige.
Für eine Sternenspurenfotografie 
richtet er seine Kamera stundenlang 
auf denselben Himmelsausschnitt 
und macht tausende Einzelauf-
nahmen. Weil sich die Erde dreht, 
verändert sich die Lage der Sterne 
um etwa 15 Grad pro Stunde – diese 
Bewegung wird als verschiedenfar-
bige Lichtspur sichtbar. Vor einer 
Aufnahme gilt es, den perfekten 
Standort und den richtigen Zeitpunkt 
zu bestimmen. In welche Richtung 
sollen die Spuren in Bezug zum Foto-
motiv verlaufen? Bleibt es wolkenfrei 
und trocken? Am allerwichtigsten 
aber ist das Vermeiden künstlicher 
Lichtquellen, denn nur wenig ist so 
schädlich für ein märchenhaftes 
Sternenspurenfoto wie eine Straßen-
laterne oder eine Leuchtreklame.
„Die Glocke aus Kunstlicht wirkt wie 
ein Filter“, erklärt Sandro Schmidt. 
Nicht umsonst verblüfft uns auf dem 
Land oder in kunstlichtfreien Ster-
nenparks der spektakuläre Nacht-
himmel, während in der Innenstadt 
nur wenige Sterne blinken. Vor rund 
15 Jahren beschloss der Stadtrat 
in Dresden die „Nachtabschaltung“ 
– seither leuchtet nicht mehr jede La-
terne durchgängig. Sandro Schmidt 
weiß genau, welche Lampe ausgeht, 
und nutzte diesen Umstand für eine 
Reihe märchenhafter Aufnahmen in 
der Innenstadt. Der Standort um-
geben von Kunstlicht ist, auch wenn 
nur jede zweite Lampe brennt, eine 
Herausforderung für jeden Ster-
nenspurenfotografen.
In der Saison der Sternenspuren, die 
meist vom Herbst bis in den März 
hinein dauert, schlägt sich Sandro 
Schmidt so manche Nacht um die 
Ohren und bewacht die mittler-
weile automatisch funktionierende 
Kamera. Für sein erstes Sternenspu-
renfoto drückte er noch über drei 
Stunden lang per Hand den Auslö-
ser. Und wenn der fehlende Schlaf 
nachgeholt ist, beginnt seine große 
Aufgabe: Das Zusammensetzen der 
Einzelbilder mittels ausgeklügelter 
Software. Mehrere Monate benötigt 
er für ein Bild.
In nächster Zeit möchte der Dresd-
ner seine Bilder in einer Ausstellung 
zeigen, die auch auf das Thema 
Lichtverschmutzung hinweist. 80 
Prozent der Weltbevölkerung sind 
davon betroffen, von Flora und 
Fauna ganz zu schweigen. Immerhin 
kann der Mensch die Jalousien her-
ablassen, Tiere und Pflanzen kön-
nen das nicht. Um das Problem zu 
verdeutlichen, plant Sandro Schmidt 
Gegenüberstellungen von Ster-
nenspurenfotos – jeweils mit künst-
licher Beleuchtung in der Nähe und 
ohne. Lohnenswerte Objekte wären 
für ihn das Militärhistorische Muse-
um Dresden, von dem er bereits eine 
Aufnahme mit Licht machen durfte, 
oder auch das Heizkraftwerk Nosse-
ner Brücke.
„Ich möchte natürlich nicht, dass 
die ganze Stadt abgedunkelt wird“, 
erklärt der bald zweifache Familien-
vater. Nächtliche Beleuchtung ist an 
manchen Orten unabdingbar und 
wichtig für das subjektive Sicherheits-
empfinden. „Aber müssen wirklich 
Werbeplakate und ganze Gebäude 
jede Nacht beleuchtet werden, wenn 
doch nur wenige Menschen un-
terwegs sind?“ In Dresden wird die 
Nachtabschaltung schrittweise bis 
Ende des Jahres aufgehoben. Sandro 
Schmidt ist einer der wenigen, den 
die „Rückkehr zur Festbeleuch-
tung“ traurig stimmt – auch weil die 
gesparten Stromkosten nicht in ein 
innovatives Beleuchtungskonzept 
geflossen sind.  Schmieder
DER NACHTHIMMEL IM ZEITRAFFER 
Sandro Schmidt zeigt auf Sternenspurenfotos, wie sich die Erde dreht
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Den Sprung ins kalte Wasser wagten am 29. April nur ein paar Mutige. Zum Saison-
beginn im Stauseebad Cossebaude 
und im Strandbad Wostra war es da 
noch empfindlich kühl. Nun liegt die 
Hoffnung des Betreibers, der Dresd-
ner Bäder GmbH, auf den Sommer-
monaten und natürlich den Ferien. 
Einem heißen Sommer steht nichts 
im Wege.
Denn die Betreiber haben sich wie 
immer erwartungsfroh auf eine tolle 
Saison in den Freibädern eingestellt. 
Die große Hoffnung ist, dass sich 
wieder tausende Gäste im erfri-
schenden Nass, den Außenanlagen 
sowie bei Zusatzangeboten tummeln 
werden. Seit 13. Mai sind offiziell alle 
Dresdner Freibäder geöffnet.  Die 
Dresdner Bäder GmbH plant mit 
rund 115 Mitarbeitern, die sich um 
das Wohl und Wehe der Besucher 
kümmern. „Darunter sind 70 Ange-
stellte der Dresdner Bäder GmbH 
und 45 Saisonkräfte“, sagt Marke-
tingleiterin Dörte Gregor. „Zusätzlich 
unterstützen am Wochenende eh-
renamtliche Rettungsschwimmer der 
Wasserwacht die Schwimmmeister in 
den Bädern.“
Sie alle hoffen auf Badewetter und 
entsprechend viele Besucher. Denn 
das Ergebnis des vergangenen 
Jahres soll natürlich möglichst wieder 
erreicht werden. Insgesamt 389.661 
Besucher konnte die Dresdner 
Bäder GmbH 2016 in den Freibädern 
begrüßen. „Die Badesaison war sehr 
durchwachsen“, sagt Dörte Gregor. 
Aber aufgrund des tollen September-
wetters konnten einzelne Freibäder 
länger als geplant geöffnet bleiben. 
Ein weiterer Aspekt: Das Georg-Arn-
hold-Bad war 2016 nur als Freibad 
nutzbar, da die Schwimmhalle wegen 
Bau- und Sanierungsmaßnahmen 
geschlossen war.
Neues und Modernisierungen
Wie immer in der kälteren Jahreszeit 
haben die Betreiber jede Menge 
Kraft, Mühe und Geld eingesetzt, um 
die Freibäder in Ordnung zu bringen 
oder Neuerungen umzusetzen. So 
können sich die Wasserratten im 
Waldbad Langebrück auf einen neu-
en Wasserspielplatz freuen. Hier ist 
außerdem der Außenbereich am Im-
biss umgestaltet worden. Im Strand-
bad Wostra stand die Sanierung des 
Sanitärtraktes auf dem Programm. 
Zudem sorgen zehn zusätzliche 
Strandkörbe in dieser Saison für  
Möglichkeiten eines ausgedehnten 
Sonnenbades. Das Naturbad Mock-
DIE HEISSEN TAGE KÖNNEN KOMMEN 
Über den Winter ist in Dresdens Freibädern wie immer kräftig investiert worden,  
um ungetrübten Badespaß zu garantieren.
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Mehr Informationen und 
Eintrittspreise für die Dresdner 
Bäder in der Saison 2017 unter: 
www.dresdner-baeder.de
ritz und das Luftbad Dölzschen wie-
derum wurden über den Winter an 
das Kassensystem angebunden. Im 
Waldbad Weixdorf wurde die Zaun-
anlage erneuert. Außerdem erfolgten 
hier dringend nötige Reparaturen an 
der Beckenmauer. Die Umgestaltung 
des Gondelteiches nahm in den Win-
termonaten viel Kraft im Marienbad 
Weißig in Anspruch.
Noch mehr online
Ein zusätzlicher Service erwartet die 
Gäste in dieser Saison für alle Ein-
richtungen – und zwar im Internet. 
Dörte Gregor: „Auf den jeweiligen 
Freibadseiten unserer Internetseite 
www.dresdner-baeder.de, wurde auf 
der rechten Seitenleiste ein „Ampel-
system“ programmiert, welches ak-
tuell anzeigt ob das Freibad geöffnet 
(grün) oder geschlossen (rot) ist.“
Dort sind dann natürlich auch Ter-
mine mit den jeweiligen Veranstal-
tungen in den Dresdner Freibädern 
zu finden. Vorgesehen ist so einiges, 
genaue Veranstaltungstermine  
stehen aber noch nicht in jedem 
Falle fest. Im Stauseebad Cossebau-
de wird es auf jeden Fall wieder ein 
Badfest geben. Wahrscheinlich wird 
es erfahrungsgemäß Ende Juli oder 
Anfang August in Zusammenarbeit 
mit dem Kinder- und Jugendhaus 
„Alte Feuerwehr“ stattfinden. Am 
19. August, dieser Termin ist bereits 
fixiert, findet der Freiwasser-Cup in 
Cossebaude statt. Schon am 17. Juni 
ermitteln zwischen 9:30 und 16:00 
Uhr die Ruderer bei den Landesju-
gendspielen ihre Besten.
Im Waldbad Weixdorf findet dieses 
Jahr wieder das Open Air Hitzefrei 
vom 28. bis 29. Juli statt, das vom Ju-
gendkultur Weixdorf e.V. organisiert 
wird (Weitere Informationen unter 
www.hitzefrei.net). Riemer
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Die Friedenstaube fliegt. Auch 27 Jahre nach dem Ende der DDR und trotz einer Kom-
plettsanierung darf sie das hier tun. 
Die Taube ist mit Bauarbeitern und 
Forschern Teil des Wandfrieses „Un-
ser sozialistisches Leben“ von Heinz 
Drache und Walter Rehn. Seit 1969 
ziert sie auf korallenroter Sonne das 
Foyer des ersten Stocks im Dresdner 
Kulturpalast. Damals war sie weltan-
schauliches Sinnbild – jetzt gilt sie als 
Zeitdokument und Denkmal. Jeder 
kann sie besuchen. 
Die Taube ist nur ein Merkmal von 
vielen, die von der Zeit der Entste-
hung des Kulturpalastes künden. 
Wenn auch ein besonders augen-
scheinliches. Egal, ob in den mar-
kanten Gipsdecken in den Foyers, 
den Originalgeländern im Trep-
penhaus oder den Steinböden in 
der Eingangshalle – der Kulti atmet 
den Chic der 1960er-Jahre. „Das 
EIN PALAST FÜR ALLE 
Sein Konzertsaal betört Kritiker und Musiker gleichermaßen.  
Aber der Kulti hat noch mehr zu bieten. 
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Gebäude ist eine Ikone der Ostmo-
derne“, sagt Stephan Schütz. Sein 
Architekturbüro gmp hatte 2008 
die Ausschreibung für Umbau und 
Sanierung gewonnen. 2012 ist der 
Kulti zur Baustelle im Herzen der 
Stadt geworden. 100 Millionen Euro 
sind investiert worden, bis er am 28. 
April wieder eröffnet werden konnte. 
„Er ist immanent wichtig für diese 
Stadt. Es war mutig und richtig, ihn 
zu erhalten. Das schätzt den Wert 
moderner Architektur“, so Schütz. 
Die DREWAG unterstützte die Er-
öffnung des Kulturpalastes und ist 
außerdem Förderer der Dresdner 
Philharmonie. Von außen sieht der 
Kulti aus wie ein Kubus mit Krön-
chen. In kantiger Eleganz behauptet 
er seinen Platz in all dem Zucker des 
Neumarktes. Verschwunden sind die 
goldfarbenen Thermoscheiben an 
der Fassade. Das sorgt für Trans-
parenz und Licht. Fahnenmasten 
und Wasserbecken sind geblieben. 
Letztere wurden mit LED-Unter-
wasserscheinwerfern ausgestattet. 
Kunterbunt können die Fontänen 
leuchten – Westspielchen im Ost-
brunnen. Schnörkel sind dem Haus 
fremd. Hier dominieren geometri-
sche Formen, klare Linien, Stringenz. 
Das Gebäude ist entkernt worden, 
um Platz zu schaffen für den neuen 
Konzertsaal. Die Räume der Zentral-
bibliothek umschließen ihn wie ein 
Futteral. Kurz nach der Eröffnung 
spricht die halbe Stadt von der 
berauschenden Architektur dieses 
Saales, von der Wärme und Intimität, 
die er trotz seiner 1.800 Sitzplätze 
ausstrahlt. Korallenrot leuchten 
die Sitze, weiß strahlen die Ränge. 
Wände und Böden schmeicheln im 
Braun der Roteichen. Werden die 
Lichter langsam gedimmt, ist es, als 
würde der Sternenhimmel aufgehen. 
Ein großartiger Ort. Die Philharmoni-
ker selbst haben sich die terrassen-
artige Anordnung der Zuhörerplätze 
in den Rängen um Orchester und 
Parkett gewünscht. Bei Gastspielen 
in Leipzig, Berlin oder Tokio haben 
sie bereits in solchen Weinbergsälen 
musiziert. Die Architektur ermög-
licht ihnen eine andere Nähe zum 
Publikum, sagt Chefdirigent Michael 
Sanderling. „Der Saal löst alles ein, 
was wir von ihm erhofft haben.“ 
Um ihn herum sind große, licht-
durchflutete Räume entstanden. 
Bis zu 4.000 Besucher werden sich 
täglich darin aufhalten. So zumin-
dest prognostiziert Professor Arend 
Flemming die Nutzung der neuen 
Zentralbibliothek. „1945 ist die alte 
ausgebombt worden. Jetzt end-
lich haben wir eine neue“, sagt er. 
Und was für eine. Schmökern und 
Lümmeln mit Blick auf Frauenkirche 
oder Altmarkt gibt es hier inklusive. 
In den früheren Seitenflügeln des 
Gebäudes sind zwei Treppenhäuser 
entstanden. Sie verbinden die bei-
den Bibliotheksetagen miteinander 
und strukturieren die Räume. Ein 
besonderer Hingucker ist die Kra-
nichdecke. Ursprünglich schmückte 
sie das Restaurant, jetzt ziert sie 
den Lesesaal. Scheint die Sonne 
durch die hohen Fenster, wirkt das 
Licht dort blau. Ein sensationelles 
Farbspiel. Schwarz wird es im Keller. 
„Wir sind im Untergrund“, scherzt 
Wolfgang Schaller. Er ist der künst-
lerische Leiter der Herkuleskeule, 
die sogar noch älter als der Kulti 
ist. Seit 1961 sorgt sie für politische 
Pointen. Mit der Lage hat Schaller 
kein Problem. Schließlich seien Keller 
und Holzbänke urtypisch für das 
Kabarett. Im Foyer mischt sich alt 
und neu. Zwischen den Armleuch-
tern, die ehedem den Saal erhellten, 
hängen nun altbekannte Fotos und 
Plakate. Auch das Alberntinum, 
selbstgemachte Collagen im Gold-
rahmen, sind hier zu sehen. Aktuell 
reichen sich Trump und Kim Jong-un 
die Hände, während der fußballspie-
lende Jesus hofft, dass er aufsteigen 
wird.  Plecher










denkarte erhalten drei Prozent 
Rabatt auf Fahrräder, Ersatzteile, 
Zubehör und Service.
%
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111 JAHRE TRADITION: DAS FAHRRADGESCHÄFT 
SCHWARZER IN DER DRESDNER NEUSTADT
Sobald die ersten Sonnenstrah-len an der Nase kitzeln und bis in den goldenen Herbst 
hinein herrscht im Laden von Andre 
Ludwig rege Betriebsamkeit. „Wir 
verkaufen alles rund um das Rad“, 
erklärt der Inhaber des Fahrradge-
schäfts Schwarzer an der Königsbrü-
cker Straße 57. Es ist ein Name mit 
Tradition: Seit 111 Jahren werden 
hier gegenüber der Schauburg Räder 
verkauft, repariert und verliehen und 
Radler mit Helmen, Luftpumpen, 
Licht und was es noch für eine sport-
liche oder entspannte Tour braucht 
versorgt. 
Um die 90 Räder von Marken wie 
Diamant, Giant, BBF und Hartje – 
bunte Kinderdrahtesel, Trekking- und 
Cityräder, Mountainbikes – warten 
hier aufgereiht auf der gut sortierten 
Verkaufsfläche auf neue Besitzer. 
Viele weitere Bikes stehen im Lager. 
Das Team um Andre Ludwig, der 
seit 2004 im Unternehmen tätig ist 
und es 2016 übernahm, ist auch 
für Sonderwünsche wie individuelle 
Umbauten oder spezielle Bestellun-
gen offen.
Dabei folgt die Fahrradmode immer 
wieder neuen Trends. Seit dem 
Aufkommen der E-Bike-Welle sind 
auch Räder mit Elektromotor bei 
dem Dresdner Fahrradspezialisten 
erhältlich. „Der Retro-Look ist eben-
falls sehr gefragt“, erklärt der Zwei-
radmechaniker. Außerdem im Trend: 
Mountainbikes mit einem leicht nach 
unten gebogenen Oberrohr – der 
Knick in der Stange soll das Aufstei-
gen erleichtern. Erfreuliches kann 
Andre Ludwig in Sachen Sicherheit 
verkünden: „Die Tendenz, einen 
Fahrradhelm zu tragen, steigt an, 
besonders bei Kindern. Ich kann das 
nur empfehlen.“ 
Und auch wenn der Zweiradsommer 
jedes Jahr irgendwann endet, bleibt 
die Betriebsamkeit im Fahrradge-
schäft Schwarzer erhalten. Schließ-
lich ist ein Fahrrad auch das perfekte 
Weihnachtsgeschenk für Jung und 
Alt. 
Die Terrakottaarmee & das Ver-
mächtnis des Ewigen Kaisers
bis 17. September 2017, Zei-
tenströmung, Dresden,  
Öffnungszeiten: Mi. bis So. 
10:00 bis 18:00 Uhr.  
Eintritt: 15:00 Euro (Ermäßigt: 




denkarte erhalten 3,00 EUR 
Rabatt.
Die DREWAG verlost 5 x 2 Frei-
karten. Einfach eine Mail bis 
25.06. an gewinnspiel@drewag.de 
mit Namen und Adresse und dem 
Kennwort  „Terrakotta” senden.
Eine der größten archäolo-gischen Entdeckungen des 20. Jahrhunderts kommt 
nach Dresden. Die Ausstellung „Die 
Terrakottaarmee & das Vermächtnis 
des Ewigen Kaisers“ ist vom 12. Mai 
bis zum 17. September 2017 in der 
Zeitenströmung zu sehen. 
Mehr als 250 Exponate, darunter 
150 originalgetreue, künstlerisch 
meisterhafte Repliken der Terrakot-
tafiguren, versetzen den Besucher 
zurück in die Zeit des ersten Kaisers 
von China. Vor mehr als 2.200 Jahren 
setzte er sich mit einer gigantischen 
Grabanlage nahe der Stadt Xi’an ein 
Denkmal für die Ewigkeit. Modelle 
und Texte veranschaulichen die Lage 
und Fundsituation der einzelnen 
Exponate. Originalgetreue Rekon-
struktionen von Waffen, Rüstun-
gen, Bronzegespannen und einem 
großen Streitwagen geben Einblick 
in die Kriegsstrategien der damali-
gen Zeit. Ein Brennofen sowie ein 
riesiges Schaubild veranschaulichen 
den Herstellungsprozess der fragilen 
Terrakottafiguren, die allesamt in 
Handarbeit mit individuellen Gesich-
tern versehen und aufwendig bemalt 
wurden.
Jede Figur besteht aus bis zu sieben 
Einzelteilen, die innen hohl sind und 
beim Brennen zusammengefügt 
wurden – bis auf den Kopf, der bei 
allen Figuren lediglich aufgesetzt ist. 
Darüber hinaus vermittelt aktuelles 
Film- und Bildmaterial einen plas-
tischen Eindruck des derzeitigen 
Forschungsstandes in den einzelnen 
Grabungsfeldern in Xi’an. Zudem 
wird die Lebensgeschichte von Qin 
Shi Huang Di (259–210 v. Chr.) ge-
zeigt, der ab 230 v. Chr. in mehreren 
Feldzügen die sieben streitenden 
Reiche unterwarf, die damals um die 
Vorherrschaft in China kämpften. 
Seit 1987 gehört die Grabanlage des 
Ewigen Kaisers zum UNESCO-Welt-
kulturerbe. Entdeckt wurde die 
Terrakottaarmee, die man in die Liste 
der Weltwunder einreihen kann, erst 
im Jahr 1974.
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IST IM ANMARSCH AUF DRESDEN
Die chinesische Terrakottaarmee ist das achte Weltwunder und Teil eines Denkmals für die Ewigkeit.





Budapester Straße 2  
(vormals: Marienstr. 20)
Chemnitzer Straße 46 a
Collenbuschstraße 30
Tel.: 0351 41 41 666
www.berneis.net
Maß-Pantolette für 155,00 EUR 
statt 169,00 EUR angefertigt 
oder eine Zehenstegsandale für 
135,00 EUR statt 149,00 EUR an-
gefertigt oder 10 Prozent Rabatt 
auf alle frei verkäuflichen Artikel. 
BEQUEME UND GESUNDE SCHUHE FÜR JEDES 
ALTER  BERNEIS NATÜRLICHAKTIV
Orthopädieschuhtechnik: Wer da nur an den grauen Maßschuh für ältere Gene-
rationen denkt, greift zu kurz. „Wir 
möchten die Leute bereits anspre-
chen, bevor ein Problem auftritt“, 
erklärt Sven Berneis die Strategie 
von berneis natürlich-aktiv. Der Fa-
milienbetrieb – mittlerweile arbeiten 
drei Generationen Berneis im 1990 
gegründeten Unternehmen – bietet 
in sechs Filialen ein breites Sortiment 
an Markenschuhen etwa von Think! 
oder Finn Comfort mit Wechsel-
fußbett für Einlagen. Diese werden 
in der firmeneigenen Werkstatt 
individuell maßgefertigt. Sie stützen 
den Fuß, bringen ihn in die richtige 
Bewegung und beugen Defiziten vor. 
Dabei profitieren die Kunden auch 
vom Profisport – berneis hat bereits 
mit Athleten vom DSC, der SG Dyna-
mo Dresden oder den Dresdner Eis-
löwen gearbeitet. „Was im Profisport 
funktioniert, klappt natürlich auch im 
Alltag“, weiß Sven Berneis. 
Neuester Clou der Dresdner Schuh-
experten ist eine Pantolette mit 
Maßeinlage, damit auch im Sommer 
der richtigen Haltung nichts im Wege 
steht. Das Angebot in den sechs 
Filialen – die größte an der Liebstäd-
ter Straße misst 1.000 Quadratme-
ter – erschöpft sich jedoch längst 
nicht in Einlagen und modischem 
Schuhwerk. Gefertigt werden auch 
Maßschuhe für gravierende Fußpro-
bleme, Orthesen und Prothesen. 
Ebenfalls erhältlich sind Diabeti-
kerschutz- und Sicherheitsschuhe, 
Sanitätshausprodukte wie Bandagen 
oder Kompressionsstrümpfe sowie 
Gehhilfen und Rollstühle. Gestresste 
Füße erfahren bei einem Podologen 
Linderung und ein Sportwissen-
schaftler steht für Haltungs- und 
Laufanalysen zur Verfügung. Berneis 
bietet alles, um das Gehen und 
Stehen so lange und so gesund 
wie nur möglich zu erhalten – dazu 
benötigen die rund 60 Mitarbeiter 




Stark für unsere StadtIn unseren Produkten steckt 100 % regionale Energie von der DREWAG.




Anfrage unter Telefon 0351 860-4180
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Das nächste DREWAG- 
Kunden magazin erscheint  
















Energiedialog des Lokale 
Agenda 21 für Dresden e.V. 
Fahrradbetriebene Ener-
gieautonomie in Dresdner 
Gemeinschaftsgärten





Gregor Scholtyssek,  
Gartennetzwerk Dresden






Rundgang im GT-HKW 
Nossener Brücke 










Rundgang in der 
Biogasanlage Klotzsche  







Kostenlos mit der DREWAG-Kundenkarte gegen Vorlage  
des Personalausweises und Zahlung einer Kaution von 100 Euro.
 www.drewag.de/ebike
Jetzt wieder im 
DREWAG-Treff
